
Ad Group
geschrieben von Tobias Hager | 10. August 2025

Ad Group: Die
unterschätzte Waffe im
PPC-Marketing
Ad Group – im Deutschen meist als „Anzeigengruppe“ übersetzt – ist einer
dieser Begriffe, mit denen jeder Google-Ads-Nutzer spätestens nach fünf
Minuten konfrontiert wird. Und trotzdem verstehen erschreckend wenige, was
eine Ad Group wirklich ist, wie sie funktioniert und warum eine falsch
aufgebaute Struktur dein gesamtes Pay-per-Click-Budget pulverisieren kann.
Dieser Glossar-Artikel seziert den Begriff Ad Group bis auf den letzten Cent
und macht dich immun gegen Streuverluste, Relevanzprobleme und schwache
Klickraten.
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Ad Group: Definition, Aufbau
und die Rolle im Google-Ads-
Kosmos
Eine Ad Group ist die elementare Struktureinheit innerhalb einer Kampagne in
PPC-Plattformen wie Google Ads oder Microsoft Ads. Sie bündelt ein oder
mehrere Keywords (Suchbegriffe), auf die geboten wird, und verknüpft diese
mit einer oder mehreren Anzeigen (Textanzeigen, Responsive Ads, Display Ads).
Im Klartext: Die Ad Group ist das Bindeglied zwischen Suchanfrage und
Werbebotschaft. Wer hier schlampig arbeitet, torpediert seine eigene
Anzeigenrelevanz – und zahlt am Ende zu viel pro Klick.

Im Google-Ads-Ökosystem sieht die Hierarchie so aus:

Konto: Verwaltung auf Unternehmensebene, inkl. Abrechnung und
Nutzersteuerung.
Kampagne: Zielsetzung, Budget, Ausrichtung (z. B. Suchnetzwerk,
Displaynetzwerk, Shopping).
Ad Group: Gruppiert Keywords und Anzeigen, steuert Anzeigenrotation und
Gebote auf Gruppenebene.
Anzeige: Die sichtbare Werbebotschaft, die bei passenden Suchanfragen
ausgespielt wird.

Wichtig: Die Ad Group bestimmt, welche Anzeigen für welche Keywords
ausgespielt werden. Hier entscheidet sich, ob ein Nutzer eine relevante
Anzeige sieht – oder irgendeinen generischen Text, der im Nirwana der
Klickraten versinkt. Die Gruppierung sollte daher nach Themen,
Suchintentionen oder Produkten erfolgen. Wer alles in eine Ad Group stopft,
bekommt Chaos – und zahlt die Zeche mit niedrigem Qualitätsfaktor (Quality
Score) und teuren Klicks.

Ad Group Struktur: Best
Practices, Qualitätsfaktor und
Keyword-Strategie
Die Struktur deiner Ad Groups ist kein Zufallsprodukt, sondern das Resultat
knallharter Analyse und Planung. Das Ziel: Maximale Anzeigenrelevanz und ein
hoher Qualitätsfaktor – denn der Quality Score beeinflusst maßgeblich, wie
oft und wie günstig deine Anzeigen ausgespielt werden. Er setzt sich zusammen
aus Anzeigenrelevanz, erwarteter Klickrate (CTR) und Nutzererfahrung mit der
Zielseite (Landing Page Experience). Eine Ad Group, die diese Faktoren nicht
sauber bedient, wird schnell zur Kostenfalle.

So sieht eine sinnvolle Strukturierung aus:



Enge thematische Gruppierung: Jede Ad Group bündelt Keywords mit
identischer oder sehr ähnlicher Suchintention.
1–3 Anzeigen pro Ad Group: Variationen für A/B-Tests und optimale
Ausspielung.
Keywords mit passender Match Type: Exakt, Phrase oder Broad Match – je
nach Strategie und Budget.
Individuelle Anzeigentexte: Jede Anzeige wird exakt auf die Keywords der
Gruppe zugeschnitten.
Negative Keywords: Ausschluss von irrelevanten Suchanfragen direkt auf
Ad-Group-Ebene.

Die „SKAG“-Methode (Single Keyword Ad Group) ist radikal: Pro Ad Group genau
ein Keyword (bzw. enger Keyword-Cluster). Das garantiert maximale Relevanz
und Kontrolle, ist aber bei großen Accounts kaum noch skalierbar. Moderne
Strategien setzen daher auf „STAGs“ (Single Theme Ad Groups) – also
Themencluster mit mehreren, sehr eng verwandten Keywords.

Typische Fehler bei der Ad-Group-Struktur:

Zu breite Keyword-Gruppen (Relevanzverlust, schwacher Quality Score)
Zu viele Keywords pro Gruppe (Anzeigen können nicht mehr individuell
genug zugeschnitten werden)
Duplicate Keywords in mehreren Gruppen (Kanalisiert Budget und
Impressionen ineffizient)
Keine oder falsch gesetzte Negative Keywords (unnötige Streuverluste)

Ad Group Optimierung:
Anzeigenrelevanz,
Anzeigentexte und Performance-
Steuerung
Die eigentliche Magie einer Ad Group entsteht durch ständiges Testing und
Optimieren. Google Ads belohnt Relevanz – und bestraft Beliebigkeit. Die
Kunst: Für jede Ad Group Anzeigentexte zu schreiben, die exakt auf die
jeweilige Suchintention einzahlen und die wichtigsten Keywords enthalten.
Keine Keyword-Stuffing-Orgie, sondern messerscharfe, nutzerorientierte
Werbebotschaften.

Worauf es bei der Optimierung ankommt:

Anzeigenrotation: Mindestens zwei bis drei verschiedene Anzeigen pro Ad
Group anlegen. Google testet, welche am besten performt (A/B-Testing).
Schwache Anzeigen regelmäßig pausieren oder optimieren.
Keyword-Integration: Haupt-Keyword in Überschrift, Beschreibung und Pfad
einbauen – aber immer im Kontext und lesbar.
Individuelle Call-to-Actions (CTAs): Jeder Anzeigentext bekommt einen
klaren, relevanten Handlungsaufruf.



Responsive Search Ads: Verschiedene Varianten von Headlines und
Descriptions, Google kombiniert dynamisch – Flexibilität ohne
Kontrollverlust.
Landing Page Alignment: Zielseite muss exakt zum Thema der Ad Group
passen, sonst droht ein Absturz beim Qualitätsfaktor.

Performance wird auf Ad-Group-Ebene granular gesteuert. Das bedeutet:
Separate Gebote, Budgets und Auswertung nach Cost-per-Click (CPC), Klickrate
(CTR), Conversion Rate und Cost-per-Conversion. Wer hier konsequent
ausmistet, paart und skaliert, gewinnt. Wer alles laufen lässt, zahlt drauf.

Technische Besonderheiten und
Tools für die Arbeit mit Ad
Groups
Ad Groups sind nicht nur ein Konzept, sondern werden von Google Ads und Co.
technisch abgebildet. Jede Ad Group bekommt eine eigene ID, lässt sich via
API verwalten (z. B. mit Google Ads Scripts oder Drittanbieter-Tools wie
Optmyzr, Adalysis oder SEMrush). Bulk-Änderungen, Performance-Monitoring und
automatisierte Anpassungen sind Standard im professionellen PPC-Management.

Wichtige technische Features und Kontrollpunkte:

Custom Labels: Eigene Tags zur Gruppierung und Filterung großer
Accounts.
Automatisierte Regeln: Anzeigen pausieren, Gebote anpassen oder
Benachrichtigungen auslösen, wenn KPIs abweichen.
Reporting auf Ad-Group-Ebene: Conversion-Tracking, Impression Share,
Suchbegriffe und Geräte-Performance separat auswerten.
Ad Customizer: Dynamische Platzhalter für z. B. Preise, Angebote oder
Standorte direkt im Anzeigentext.

Auch bei komplexen Kampagnen mit Tausenden von Ad Groups gilt: Struktur
schlägt Chaos. Nur wer sauber segmentiert, granular steuert und regelmäßig
testet, holt das Maximum aus seinem Budget raus. Tools wie Google Ads Editor
oder Scripts helfen, den Überblick zu behalten und Routinearbeiten zu
automatisieren.

Fazit: Ad Group – das
Herzstück jeder erfolgreichen



PPC-Kampagne
Die Ad Group ist weit mehr als eine technische Notwendigkeit. Sie ist das
strategische Fundament für Relevanz, Effizienz und Performance im bezahlten
Suchmaschinenmarketing. Wer seine Ad Groups chaotisch anlegt, verliert
Kontrolle, Geld und Reichweite. Wer sie mit System, Daten und Kreativität
steuert, gewinnt Klicks, Conversions und Marktanteile.

Der Erfolg jeder Kampagne steht und fällt mit der Qualität der Ad Group-
Struktur. Sie entscheidet, ob deine Anzeigen gefunden, geklickt und
konvertiert werden – oder im Werbemüll landen. Also: Keine halbgaren Gruppen,
keine Keyword-Wildwuchs-Orgien, keine Copy-Paste-Texte. Sondern: Präzision,
Testing, Optimierung. Willkommen im Maschinenraum des PPC-Marketings.


